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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
ge 5 2 5 % . % — Beitellungen werden in 2 
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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König baben Allergnädbigſt gerubt: Dem 
Grafen v. Schaffgotſch den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe 
mit Eichenlaub, dem General: Major z, D. v. Flemming den 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und dem Bür⸗ 
ermeiſter a. D. Budde zu Radevormwald den Rothen Adler⸗ 
Erden dritter Klaſſe mit der Schleife. zu verleihen; ſowie den 
Advokaten 5 zu Creuznach als unbeſoldeten Beigeordne⸗ 
ten der Stadt Ereuznach zu beſtätigen. 


ele e Nachrichten der Danziger Zeitung. 
T ehe Der „Heſſtſchen anaiger n 1 
folge ift die Vorſynode für die Provinz Heſſen 1751 PERS: 


cember einberufen. „T. 
Parie, 2. Dec. Die Gerüchte über bevorſtebende Ver⸗ 


änderungen im Miniſterium tauchen wieder auf. — Der 
„Aigle“ hat heute Morgen 10 Uhr die Spitze von Corſika 
paſſt W T 


rt. T. 
Athen, 1. Dec. Die Kammer hat das Regentſchafts⸗ 
geſetz angenommen, wonach die Königin, der Prinz Johann 
von Glücksburg oder deſſen Bruder eventuell die Regentſchaft 
übernehmen können. W. T.) 
New⸗ Mork, 1. Dec. Nach dem neueſten Ausweiſe des 
Schatzamtes beläuft ſich die Staatsſchuld auf 2648 Millionen 
Dollars. Der Baarvorrath beträgt 106 Mill., der Vorrath 
an Papiergeld 12 Mill. (N. T.) 


ET UT EEE e ee 
Abendſitzung des Abgeordnetenhauſes vom 1. Dec. 

Etat des Cultusminiſteriums. Tit. 21. (Gymna⸗ 
fien und Nealſchulen.) Abg. Graf Wintzingerode erinnert 
daß eine Erweiterung der Localitäten des Tilſiter 
Gymnaſiums ſeit lange als nothwendig anerkannt ſei. Der 


Cultus miniſter verſpricht dieſen und ähnlichen Anforde⸗ 


rungen trotz der geringen Mittel nach Möglichkeit pe zu 
werden. — Abg. v. Puttkammer beantragt, die Regierung 
die Erhebung von Penſions beiträgen von den 
chule zu Frauſtadt einzustellen. Reg.⸗ 
Comm. de la Croix: Die geſetzliche Beitragspflicht der 


Lebrer iſt noch nicht aufgehoben; ſobald das geſchehen, wird 
für alle höheren Schulen dieſe Verpflichtung wegfallen. — 70 
2 bg. 


at v. Puttkammer wird angenommen. — 


bei dem neu zu errichtenden Gym 


13 und eventuell nach Bedürfniß 
ſſen zu errichten, 

n Antrag dahin am 
Klaſſen dieſes Gymnaſtums deutſche und polniſche Parallels 
Abg. Kantack weiſt in 1% ſtündiger 
den Willen des Hauſes erfolgte Aufhe⸗ 
bung des Gymnaſtums zu Trzemeszno hin, für welche, 
Beſchlüfſe des Hauſes, der polniſchen Bevöl- 


die betreffenden Verhandlungen ein und verlangt, daß man 
endlich den Forderungen der Gerechtigkeit entspreche. 
Abg. Leſſe beantragt, dem Hoverbeckſſchen Antrage 
hinzuzufügen, daß die Bezeichnung „klatholiſches“ Gym⸗ 
naſium wegbleiben möge. Der Cultus miniſter erklärt die 
deutſche Sprache als Unterrichtsſprache von unten auf in den 
höheren Schulen für nothwendi Abg. Witt ſpricht gegen 
die Errichtung eines confelftonellen Gymnaſiums; Simultan⸗ 
Gymnaſien ſeien allein den Verhältniſſen der Provinz Poſen 
entſprechend; nur unter Vorausſetzung, daß es ſich um ein 
confeſſionsloſes Gymnaſium handele, habe die nat.⸗liberale 


8 Partei für die Errichtung geſtimmt. Abg. v. Hoverbeck: 
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während der Abg. v. 
endirt, für die untern 


In einer durchaus zu mißbilligenden ind verletzenden Weiſe 
ſei den Polen das Gymnaſium zu Trzemeszuo genommen; 
um dies Unrecht wieder gut zu mahen, ſtimme die Fort⸗ 
ſchrittspartei hier ausnahmsweiſe für ein confeſſionelles 
Gymnaſinm. Nach Ablehnung des Leſſe'ſchen Antrages 
wird hierauf der von Hoverbeck'ſch angenommen. — Abg. 
Steinberg weift auf die Mängel tes Domgymnaſiums zu 
Naumburg hin und wänſcht wenigftns einen Theil des Ein⸗ 
kommens des Domſtifts zu Naumbirg, das nur noch eine 
galvanifirte Leiche ſei, den Unterrichtszwecken zugewendet zu 
ſehen Abg. Eberty unterſtützt diſſen Wunſch und befür⸗ 
wortet die endliche Beſeitigung der Domcapitel überhaupt. 
Der Cultusminiſter zuckt die Achſen). — Auf Antrag der 
ommiſſarien des Hauſes wird der Zuſchuß zu dem Gymna⸗ 
ſium in Gütersloh, deſſen Statut nicht den Landesgeſetzen 
entſpricht, abgeſetzt. — Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


32. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 2. Dec. 

Abg. Peterſen (3. holſt. Wahlbez.) hat ſein Mandat 
niedergelegt. — Etat des Unterrichts⸗Miniſteriums. 
Tit. 22 (Schullehrer ⸗Seminarien). Dazu beantragen die 
Commiſſarten: daß dem dringenden Bedücfniſſe uch Er⸗ 
richtung neuer reſp. Erweiterung beſtehender Seminare ſchneller 
als bisher abgeholfen und damit dem Umſichgreifen der 
Stellenbeſetzung durch Präparanden geſteuert werde — Abg. 
Bieck will dem Lehrermangel namentlich durch Zulaſſung 
von Externaten, d. b. durch beſonders vertrauenswürdige 
Zöglinge, die außerhalb des Seminars leben dürfen, und 
durch Begünſtigung von Privat⸗Präparanden⸗Anſtalten ab⸗ 
geholfen ſehen, und ſtellt einen dem entſprechenden Antrag. 
Redner kommt nun auf die Angriffe gegen den Cultusminiſter, 
gegen die derſelbe ſich in ſo trefflicher Weiſe vertheidigt, daß 
für die rechte Seite des Hauſes wenig zu ſagen übrig bleibe. 
(Heiterkeit links.) Es ſei mit der Vertheidigung des Cultus⸗ 


für ihn ſprächen, fo erblicke man darin ein Bündniß der Pie⸗ 
tiſten mit den Ultramontanen; wenn die rechte Seite und ſpe⸗ 
ziell die auf dieſer Seite ſitzenden Schulräthe ſchwiegen, dann 
heiße es, ſelbſt die Schulräthe vertheidigten ihn nicht; und 
wenn endlich dieſe das Wort für ihn ergriffen, dann heiße 
= wieder, nur die 8 l ihn aa). 
b, m. H., find wir, und, fpeciell mein Freund Wan⸗ 

ri 0 dense ie er (Abg. Wantrup 
macht eine zuſtimmende Bewegung); wir geben aus keinem 
äußeren, ſondern nur aus inneren Gründen unſere Stimmen 
ab. Der Miniſter hat in Bezug auf die innere Verwaltung 
und die Principien, die er dabei verfolgt, ſehr viele Freunde 
auf dieſer Seite und erkennen wir namentlich das Unterrichts⸗ 
Maß was deſſen leitende Grundſätze anbelangt, als ein 
uſterwerk an. (Bravo! rechts, Heiterkeit links.) — Abg. 
Harkort räth, den Militäretat zu Gunſten des Unterrichts- 
weſens zu kürzen; auf dieſe Weiſe werde man 
die Finanzcalamktät am leichteſten beſeitigen. 
Der Antrag Bieck wird hierauf mit 160 gegen 138 St. ab⸗ 
gelehnt, dagegen der der Commiſſarien mit großer Majorität 
angenommen. — Abg. Dr. Karſten beantragt, daß die 
Decimalrechnung in den Seminaren und Volksſchulen als 
obligatoriſcher Unterrichtsgegenſtand eingeführt werde, — 
zieht feinen Antrag jedoch zurück auf die Erklärung des Reg.⸗ 
Comm., daß eine dahin gehende Verfügung bereits erlaſſen 
fei. — Zu Tit. 15 beantragt Abg. Schmidt die Summe 
von 10,000 K als erſte Rate zur Einrichtung der Gebäude 
der ehemaligen landwirthſchaftlichen Academie zu Wald au 
behufs Aufnahme des dahin zu verlegenden Schullehreriemis 
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Zur Waldeck Feier. ar =: 
I; 
Unter den Erinnerungs⸗Blättern, welche die Abgeord⸗ 


neten der Nationalverſammlung und der zweiten Kammer 
vor ihrem Auseinandergehen . hatten, wurde bei 


einer Hausſuchung Folgendes gefunden, das Waldeck am 


28. April 1849 dem Grafen Goörtz⸗Wriesberg geſchrieben 


hatte: „Die Treue, nicht die des Hundes, ſondern die Mannes⸗ 


treue, die Kraft und die Geradheit werden der äußerſten 


Linken über alle Hinderniſſe Bahn brechen zum Ziele. Möchte 
Ihnen, lieber Freund, beſchieden fein, thätig bei dem bevor⸗ 
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33 Helventampfe des Volkes mitzuwirken.“ Darunter 


efanden Ai) folgende Worte von Joh. Jacoby: „Die con⸗ 


itutionelle Comödie iſt zu Ende und das Volk wird die 
chlechten Combdianten auspfeifen. Auf Wiederſehen im 
neuen freien Lande.“ — In einem Brieſe hatte Temme 


aus Frankfurt a. M. am 16. März 1849 an Waldeck ge⸗ 
ſchrieben: „Nimmt Preußen die Kaiſerkrone nicht an, ſo haben 


ir das Hecht der Revolution fo klar, daß man ſich nicht 
10 geringsten Scrupel daraus zu machen braucht. Eine Re⸗ 
olutlon würde auch bei der Octroyirung der deutſchen Ver⸗ 
faſſung * Nahe kommen, aber wer weiß wann? Jedenfalls 
21 5 Elte Wale en fo wie für das letzte Recht, fo auch 
e u“ 8 
Solche Ausſprüche, welche dem bewegten Character der 
Bel a ſollten dem Miniſterium Manteuffel dazu 
ienen, 


en; es ging aus denſelben aber gerade 
hervor, daß Waldeck die nahende Bewegung abwarten wollte, 
um den Umſtänden gemäß für die Volksfreiheit zu wirken. 
Es widerlegte ſich auch pie Behauptung eines Einverſtänd⸗ 
niſſes der preußiſchen Abgeordneten mit denen Sachſens und 

adens zur Erregung einer gemeinſamen Volkserhebung in 
ihren Ländern ganz einfach dadurch, daß der Aufſtand in 


Sachſen vor dem in Baden ausbrach und dadurch die preu⸗ 


ßiſche Regierung in den Stand geſetzt wurde, ſie nach ein⸗ 
ander zu unterdrücken. Daß Manteuffel und ſeine Staats⸗ 
anwaltſchaft dies nicht einſahen und ſich auf ſolche Indicien 
hin dazu verleiten ließen, die nichtswürdigen Fälſchungen 


17 Oi Abgeordneten der äußerſten Linken 
als Republikaner zu verdächtigen und ſie der Abſicht einer 
Revolution zu bezichtigen; 


miniſters eine eigenthümliche Sache. Wenn die Katholiken 


nars in Königsberg abzuſetzen; und motivirt den Antrag 
durch Hinweis auf die Rachtheile, die der Anftalt aus der 
Verlegung erwachſen würden. Der Antrag wird mit geringer 
Majorität abgelehnt und die Poſition ſelbſt bewilligt. — 
Abg. Wehrenpfennig beantragt, den Staatszuſchuß für 
das biſchöfliche Schullehrerſeminar in Osnabrück im Des 
trage von 1060 % abzuſetzen. Die Autorität und Ehre des 
Staats erfordere es, einem Manne wie dem Biſchof von Os⸗ 
nabräd gegenüber energiſch aufzutreten. Der Antrag wird, 
| nachdem Windthorſt demſelben widerſprochen, angenom⸗ 

men, der Zuſchuß alſo geſtrichen. 

Zu Tit. 23 (Elementarſchulen) ſpricht Abg. Janſſen, 
geht aber auf die Confeſſionalität der Volksſchule jo gründ⸗ 
lich ein, daß der Präſident ihn ſehr nachdrücklich bei der 
Sache zu bleiben mahnt. — Abg. Leſſe ſchildert den trans 
rigen Stand der Volksſchule und der Volksbildung nament⸗ 
lich in der Provinz Preußen und nimmt gegenüber den Aeu⸗ 
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ßerungen des Abg. Wantrup, der dieſe traurigen Verhältniſſe 
geleugnet, auf das Reſeript des Danziger Regierungspräſi⸗ 
denten Bezug, wo es heiße: „Die Leiſtungen der Elementar⸗ 
ſchulen unſeres Verwaltungs bezirks ftegen vielfach hinter den 
billigften Ar forderungen zurück zc.“ Die Schuld für dieſe 
Thatſachen tragen zum großen Theil die Männer, welche das 
Cultusminiſterium in Händen haben. (Sehr richtig.) Na⸗ 
mentlich kann die Art der Aufficht, die der Miniſter über die 
Gemeinden ausübt, denen der Bau und die Erhaltung der 
Schulen obliegt, die Gemeinden gewiß nicht ermuntern, hierin 
rüſtig vorwärts zu gehen. Sein Streben geht vor Allem 
darauf, den Schulen den confeſſtonellen Character aufzu⸗ 
drücken und er führt dieſen Grundſatz mit aller Strenge auch 
da durch, wo die Gemeinden, dem gemiſcht confeffionellen 
Character der Einwohner entſprechend, für Simultanſchu⸗ 
len ſich entſchieden haben, ſo z. B. neuerdings in Thorn. 
Zu Tit. 27 bis 32 (Kunſt und Wiſſenſchaft) beantragt 
Abg. Weber (Erfurt), die Regierung aufzufordern, mit dem 
Etat für 1871 vollſtändige Special, Etats für die Akademie 


ſchaften und die Königl. Bibliothek zu Berlin vorzulegen. 
Der Antragfteller bezweckt durch feinen Antrag dem Haufe 
Gelegenheit zu geben, ſich über die kärglichen Beſoldungen 
der Beamten, über die Beſetzung der Stellen, über Vorkomm⸗ 
niſſe, wie die in der Akademie in Düſſeldorf, über die Bil⸗ 
dergalerie in Kaſſel, die bereits 17 Jahre dauernde Vacanz 
der Stelle eines Directors der Kunſtakademie u. ſ. w. aus⸗ 
zuſprechen. Redner geht ſodann auf einzelne Poſitionen ein, 
bedauert, daß die Poſition für das archäologiſche Muſeum 
in Rom als „künftig wegfallend“ bezeichnet iſt und hätte 
dieſen Zuſatz lieber der Stelle des Conſervators der 
Alterthümer beigefügt geſehen, 
ſich jeder überzeugen könne, der in die Königsſtraße geht 
und die Gerichtslaube ſieht. (Heiterkeit und Zuſtimmung.) 
Auch die Anſchaffungen für die National » Gallerie 
fänden in einſeitiger Weiſe ſtatt. — Cultusminiſter: Die 
von dem Vorredner gewünſchten Nachweiſungen werden ſchon 
im nächſten Jahre vorgelegt werden. Die Functionen des 
Conſervators der Alterthümer ſind nicht nach dem zu beur⸗ 
theilen, was nicht conſervirt wird, ſondern nach dem, was 
durch Conſervirung erhalten wird. (Heiterkeit.) — Abg. Dr. 
Virchow: Statt der Gerichtslaube, die dem künſtleriſchen 
Geſchmack des Conſervators und des ihn unterſtützenden Mi⸗ 
niſters nicht eben ein günſtiges Zeugniß ausſtelle und die 
Entrüſtung der ganzen Bärgerſchaft über dieſen Schmutzfleck 
hervorrufe, ſolle der Miniſter ſeine Aufmerkſamkeit lieber den 
öffentlichen Plätzen zusenden. Das Schillermonument ſtehe 


von Briefen, welche ihnen durch Ohm und Genoſſen 
geliefert wurden, als Beweisſtücke zu gebrauchen, muß 
fie auf ewig dec Verurtheilunz der Geſchichte preisgeben. 
Dieſes Verfahren läßt ſich auch nur dadurch erklären, daß ſie 
darauf gerechnet hatten, Waldeck vor das Kriegs gericht 
zu bringen, ſobald das Criminalgericht die Einleitung der 
Unterſuchung beſchloſſen hatte, worauf Waldeck's Verurthei⸗ 
lung ſicher erfolgt wäre. Dazu ließ ſich aber das Gericht 
nicht gebrauchen; es behielt die Unterſuchung in Händen, das 
Bubenſtück von Ohm und feiner Genoſſen kam an den Tag 
und das Minifterium traf die tieffte Verachtung des Landes. 
Selbſt die ehrlichen Royaliſten wandten ſich von ihm ab 
und das Berliner Volk führte Waldeck nach ſeiner Freilaſſung 
im Triumph vor dem Schloſſe vorbei nach ſeiner Wohnung. 
Hören wir nun, wie Waldeck ſich über die deutſche Frage 
vor Gericht äußerte: „Ich habe von dem Frankfurter Par⸗ 
lament nie erwartet, daß es eine Verfaſſung zu Stande bringe, 
ſagte er. Ich war entſchieden der Meiuung, daß es bei dem 
damaligen Regierungsſyſtem unmoglich ſei, die deutſche Ver⸗ 
faſſung zur Annahme zu bringen. Sie mußte an den Hin⸗ 
derniſſen ſcheitern, die ſie von Oeſterrrich, Bayern und auch 
vom Auslande zu erwarten hatte. Nur durch die Kraft des 
Volksprincips, alſo nur, wenn die Regierung das demokra⸗ 
tiſche Prineip annahm, konnte fie durchgeführt werden, denn 
dann fand ſie die Kraft dazu.“ „Eine Agitation dafür, daß 
der König die Kaiſerkrone annehme, ſchien mir ganz unnütz 
und ich habe mich auch immer gegen ſolche ausgeſprochen.“ 
N Der Antrag, welchen Waldeck zur Rettung Wiens in der 
National⸗Verſammlung geſtellt hatte, ging darauf hinaus, 
daß Preußen ſich durch den Schutz der Volksfreiheit in 
Oeſterreich zum Herrn der deutſchen Verhältniſſe machen 
ſollte. Selbſt der Miniſter v. Pfuel ſtimmte für dieſen An⸗ 
trag. „Es war eine Idee, die man von verſchiedenen Stand⸗ 
punkten aus beurtheilen kann, es war aber jedenfalls eine 
politiſche Idee“, ſagte Waldeck. In der That, Graf Bis⸗ 
marck müßte ſie jetzt als eine ſolche anerkennen. Preußen 
konnte damals durch den Aufwand einer geringen Kraft 
daſſelbe erreichen, was Preußen im Jahre 1866 durch einen 
blutigen Krieg und ſelbſt durch dieſen nur zum Theil er⸗ 
reichte. Das freie Oeſterreich und das freie Ungarn wären 
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Theile des deutſchen Reichs geworden, das Preußen mit einem 
Schlage herſtellen konnte. Doch dazu gehörte ein demokra⸗ 
tiſcher König von Preußen und der war eben nicht vorhan⸗ 
den und das Boll war nicht ſtark genug, eine ſolche Entwicke⸗ 
lung zu erzwingen. Deßhalb war Waldeck's Antrag doch nur 
eine idealiſtiſche Schwärmerei, 

Von großem Intereſſe für die richtige Beurtheilung 
Waldecks find die Zeugenausſagen feiner politiſchen Genoſ⸗ 
ſen über ihn. Grabow verſicherte, er habe in den al 
fionsftgungen ſtets gefehen, daß Waldeck die conftitutionelle 
Monarchie erſtrebe. In Bezug auf die deutſche Frage habe 
Waldeck geäußert, Preußen müſſe an die Spitze Deutſch⸗ 
lands treten. „Sich an einem Umſturze durch Conſpira⸗ 
tionen zu betheiligen, dazu halte ich Waldeck nicht einmal für 
fähig“, ſagte der Landgerichtsrath Ramts. Hr. v. Unruh 
erzählte von einem Geſpräch mit Waldeck, in dem er ihn 
fragte, ob er glaube, daß die republikaniſche Staatsform in 
Preußen irgendwie haltbar ſei. Waldeck antwortete ihm dar⸗ 
auf, ohne ſich zu befinnen und ganz offen: „es ſei daran 
nicht zu denken. Wenn im Laufe einer Revolution die rer 
1 ae Staatsform eintrete, ſo würde das nur ein 

ebergangszuſtand ſein, es wäre unfehlbar die Rückkehr zur 
conſtitutionellen Monarchie.“ Bei der Nachforſchung über die 
Rede, welche von Waldeck in der Verſammlung der Bürgerwehr⸗ 
majore in der Nacht vom 11. zum 12. Nov. über die Frage 
des activen Widerſtandes gehalten wurde, ſtellte ſich heraus, 
daß er nur wenig geſprochen und ſich nur im Allgemeinen 
dahin geäußert hatte, daß einer Ungeſetzlichkeit gezenüber der 
Widerſtand gerechtfertigt ſei. Julius Berends und Reu⸗ 
ter, welche mit Waldeck in der Verſammlung waren, forder⸗ 
ten den Kampf gegen die Regierung, und der Exſtere ſagte, 


lin kein Stein auf dem andern bliebe. Das war in der That 


ungeſetzliche Auflöſung der Nationalverſammlung durfte 
durch Waffengewalt verhindert werden. Man war auch auf 
den Eintritt dieſes Exeigniſſes längſt gefaßt, und Joh. Ja⸗ 
coby hatte für dieſen Fall den Antrag in der Nationalver⸗ 
ſammlung geſtellt, daß eine Commiſſion 
ben von 24 Mitgliedern die Regierungsgeſchäfte 


. cc 


der Künſte, das Kunſt⸗Muſeum, die Akademie der Wiſſen⸗ 


die Anſicht aller entſchloſſenen Männer der Hauptſtadt. Die 


von deſſen Thätigkeit 


ein folder Kampf müſſe gewagt werdſn, wenn auch in Ber⸗ . 


derſel⸗ 


fertig in einem Schuppen, ohne aufgeftellt werden zu können; 
es ſei dies für die Thätigkeit der Regierüng auf dieſem Ge⸗ 
biete ganz characteriſtiſch; die Gerichtslaube erhalte fie und 
das Schillerdenkmal laſſe fie nicht aufſtellen. Auch bezüglich 
des Humboldt⸗Denkmals zeige der Miniſter noch wenig Ent⸗ 
gegenkommen; er bitte ihn, ſeine künſtleriſchen Räthe zu einer 
etwas energiſcheren Thätigkeit aufzuſtacheln, damit derartige 
Sachen nicht 5 bis 10 Jahre hingeſchleppt würden. Eine 
ſchlechte Entſcheidung ſei immer noch beſſer als gar keine. 
(Beifall; der Miniſter ſchweigt.) 

Zu Tit. 32 wird beſchloſſen, die Regierung aufzufordern, 
den Bau der Sternwarte in Kiel endlich in Ausführung zu 
bringen, und für das geodätiſche Inftitut einen feſten Etat 
vorzulegen. Abg. Röpell bedauert, daß die 1000 % für 
das archäologiſche Inſtitut in Rom als künftig wegfallend 
bezeichnet ſind. Redner appellirt an die wohlwollende Aus⸗ 
giebigkeit und die claſſiſche Bildung des neuen Finanzmini⸗ 
ſters, (der ſich gerade die Ohren zuhält, um ungeſtört am 
Miniſtertiſch arbeiten zu können und bei dieſer unerwarteten 
Apoſtrophe verwundert aufblickt). Der Cultusminiſter 


fc Hrn. Roepell über die Zukunft des Inſtituts zu beru⸗ 
€ 


gen. 

. Zu Tit. 36 (Cultus und Unterricht) beantragt Abg. Pa⸗ 
riſius, den Betrag von 500 % Staatszuſchuß für die Ge⸗ 
ſellſchaft zur Beförderung der evangelifhen Miſſion unter 

den Heiden, zu ſtreichen. Abg. Pariſius: Die Summe 

iſt 1853 auf den Etat gebracht, das Haus alſo vollkommen 

im Recht, dieſen einem Privatinſtitut gewährten Zuſchuß ab⸗ 
zuſetzen. „Das Miſſions⸗Seminar beſteht ſeit 45 Jahren in 

der Sebaſtiansſtraße und hat letzt eine Einnahme von 63,000 

% Davon werden verſchiedene Miſſionsanſtalten in Süd⸗ 
afrika zur Bekehrung der Kaffern und Hottentotten unter⸗ 
halten. 1865 waren 200 Miſſionaire draußen und die Zahl 

der Bekehrten belief ſich auf 2600; durchſchnittlich koſtete alſo 
jeder Zulukaffer 800 ; in den letzten drei Jahren iſt der 
Durchſchnitt etwas günſtiger geworden, die Bekehrung koſtet 

jetzt auf den Kopf 500 %. Jede Miſſionsfamilie lebte frü⸗ 

her von ungefähr 84 Bekehrten, während jetzt 13 dazu gehö⸗ 

ren. Zuweilen werden auch die im Seminar Ausgebildeten 

zur Judenbekehrung verwandt, und in dieſer Beziehung möchte 

ich, da ja der Cultusminiſter fo eifrig für die Gleichberech⸗ 
tigung der Juden auftritt, meinem Freunde Koſch rathen, 

8 von dem Minifter ſich einen Zuſchuß auszubitten für ein 
Judenſeminar zur Bekehrung von Chriſten. (Grohe Heiterkeit 
links, Pfuil Pfuil rechts.) Warum Sie Pfui rufen, weiß ich 
nicht. Was verſtehen Sie denn unter Gleichberechtigung? 
Freilich, wenn Sie unter den Juden eine andere Art von 
Weſen verſtehen, das Ihnen an Rechten wer weiß wie weit 
nachſteht und ſich unterordnen muß, dann habe ich dafür 

22 keinen Ausdruck und damit richtet fih Ihr Pfui ſelber. 
( (Bravo! links.) Um Naturwiſſenſchaften kümmert ſich dies 
Inſtitut, an deſſen Spitze u. a. Knack ſteht, grundſätzlich nicht, 
damit ſich aus den Miſſionaren nicht etwa Afrika⸗Reiſende 
entwickeln. — Abg. Stroſſer (Strafanſtalts⸗ Director): 
Durch Ihr Lachen haben Sie gezeigt, daß Sie vom chriſtlichen 
Glauben nichts verſtehen. (Gelächter.) Die armen verſunke⸗ 
nen Kaffern und Hottentotten haben trotz ihres Namens 
das Recht, das Licht des Chriſtenthums zu verlangen. 
Große Heiterkeit.) Wenn der Vorredner auf die geringen 
rfolge der Geſellſchaft hingewieſen hat, fe möge er ſich er⸗ 
innern, daß die heilige Schrift ſagt, daß im Himmel über 
5 eine gerettete Menſchenſeele größere Freude iſt, denn über 
1 100 Gerechte; auf die große Zahl kommt es alſo nicht an. 
(Heiterkeit.) Der Antragſteller wies mit einem gewiſſen Spott 
darauf hin, daß man Handwerker ohne geographiſche und 
naturwiſſenſchaftliche Kenntuiſſe ausſende. Gerade dieſe aber 
haben ſich am beſten bewährt, und waren es nicht auch un⸗ 
gebildete Handwerker, die — wenn auch ohne Mikroſkop — 

als die erſten Apoſtel des Chriſtenthums predigten und lehr⸗ 

ten? Die Bemerkung über die Miffion unter den Chriſten 
zeigt, wie es um das Chriſtenherz und den Chriſtenmund des 
Redners ſteht, der auf den chriſtlichen Glauben getauft und 
confirmirt iſt. Ich hoffe, daß das Haus die Poſition mit gro⸗ 

ßer Majorität bewilligen wird, ſollte es aber in ſeinerFeindſeligkeit 
gegen alles Chriſtenthum ſich ſo weit vergeſſen, die Summe abzu⸗ 
ſetzen, ſo wird das Chriſtenvolk wohl auch noch dieſes Scherf⸗ 

lein durch freiwillige Gaben aufzubringen bereit ſein. Vor 
Männern wie Knak müſſe man den Hut abziehen. (Lebhaftes 
Bravo rechts, Gelächter links.) — Der Präſident macht den 
Redner darauf aufmerkſam, daß die letztere Aeußerung die 
Grenzen der parlamentariſchen Sitte überſchreite. — Der 
erer 


proviſoriſch in die Hand nehmen ſolle. Das hatte 
die National⸗Verſammlung auch willig beſchloſſen, ihre 

Energie reichte aber auch nicht ſo weit, daß ſie bei dem 
Erſcheinen des Miniſteriums Brandenburg⸗Manteuffel dieſes 
gefangen nehmen ließ, wie man von den Gallerien des Hau⸗ 
ſes verlangte, und dann einen dazu geeigneten Abgeordneten 
damit beauftragte, die Leitung der Bürgerwehr zu übernehmen 
und die Arbeiter zu bewaffnen. Weil man auch in dieſem 
verhängnißvollen Momente Alles dem Volke, d. h. der hin 
und her wogenden und leicht zu zerſtreuenden Maſſe überließ, 
ſcheiterte die wichtige Bewegung jener Tage. 

Denſelben Fehler beging das deulſche Parlament, als es 
ſich auf den Kampf gegen den Abſolutismus einließ, ohne ein 
Parlamentsheer zu ſeinen Schutze zur Hand zu haben. Die 
Deutſchen zeigten damals, daß ihnen die Kraft zu einer gründ⸗ 
lichen Revolution fehlte; ſie erwieſen ſich in ihrer Maſſe als 
ebenſo idealiſtiſch, wie es die Führer der Parteien waren. 

ätte aber damals die deutlſche Demokratie geſiegt, To wäre 
ie in derſelben Lage geweſen, in welche Preußen nach ſeiner 
Beſiegung Oeſterreichs im J. 1866 gerieth. Der Widerſtand 
gegen das geiſtige Uebergewicht Preußens über die Mittel⸗ 
und Kleinſtaaten zeigte ſich in dem Frankfurter Parlament 
ebenſo ſcharf, wie im Reichstage zu Berlin. Die Demokraten 
des Jahres 1848 durften deshalb auch nicht zaudern, auf die 
neue Entwickelung der deutſchen Einheit einzugehen, die ihnen 
im Jahre 1866 geboten wurde, und alle wahrhaft thatkräf⸗ 
tigen Führer der damaligen Zeit thaten es. Nur Idealiſten, 
wie Waldeck und Joh. Jacoby, ließen ſich durch ihre ab⸗ 
ſtrakte Richtung dadon abhalten, und geriethen dadurch in 
eine Iſolirung, die weder ihnen noch der Sache nützte. Die 
Fortſchrittspartei wurde durch dieſe Zurückhaltung von der 
vorwärts eilenden Bewegung der Zeit zerſplittert, und Joh. 
Jacoby, der die Begründung einer neuen demokra⸗ 
tiſchen Partei wollte, welche die ganze Freiheit begründen 
ſoll, ließ ſich dadurch zu dem Zuſammengehen mit Elementen 
verleiten, von denen ſich ſeine früheren Genoſſen mit Wider⸗ 
willen abwenden mußten. 

Wie weſentlich verſchieden Waldecks Standpunkt von 
dem der Social⸗Demokraten des Jahres 1848 war, ging aus 

dem Hohn hervor, mit welchem er ſammt der ganzen Linken 
der Nationalverſammlung in der „Rheiniſchen Big.“ von K. 
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Cultus miniſter glault, daß das Vertrauen in die Legis⸗ 
latur des Landes nicht gekräftigt werden wird, wenn ohne 
poſitiven Grund eine ſet 16 Jahren wiederholte Bewilligung 
plötzlich zurückgezogen vird. — Abg. Virchow conſtatirt, 
daß dieſe Miſſtonen nicht, Dauerhaftes leiſten, die Anſtedlungen 
in Afrika ſind dem Untrgange geweiht. Sobald irgendwo 
eine Miſſionsgeſellſchafh ihre Thätigkeiten begonnen hat, 
kommt alsbald eine zwete und beſtreitet die Lehre der erſten. 
So machen ſie ſich gegenfiitig ihre Arbeit erfolglos. Das kommt 
aber daher, daß dieſe Mifftonäre nicht die chriſtliche Liebe, 
ſondern nur den veligiden Hader ihrer Secte predigen. Hr. 
Stroſſer meint, es gäle Leute, die mit ihrem Mikroskop 
lieber in Berlin bleiben. Nun, bis jeßt habe auch ich vergeb⸗ 
lich darauf gewartet, daß Hr. Stroſſer fein Ränzel ſchnürt 
und nach Afrika geht, während zahlreiche von mir unterrichtete 
junge Aerzte als Miffioräre ausgezogen find, deren einer, ein 
Engländer, mich noch küzlich von der Inſel Formoſa her 
feines guten Andenkens verſichert hat. Wenn ein Miſſionär 
dieſer Art ſeinen Schülan die Wunder des Mikroſkops zeigt, 
ſo kann das wahrlich niht ſchaden. — Die Poſition wird mit 
131 gegen 95 St. geſtrichen. Nächſte Sitzung Sonnabend. 


* Berlin, 2. De. Zu allgemeiner Ueberraſchung ſah 
man geftern im Abgeorpnetenhauſe ge v. d. Heydt er ⸗ 
ſcheinen, wo er ſich auf der rechten Seite niederließ. Man 
glaubte ihn bereits in Südfrankreich, es ſcheint aber, daß 
ihm die Temperatur in Berlin angenehmer iſt. Vielleicht 
gelüſtet es ihn auch, den Kampf der Rechten gegen Camp⸗ 
hauſen zu theilen oder nenigſtens zu ſchüren. — In der 
Budget⸗Commiſſion wurde heute § 1 der Vorlage mit 
4 Majorität angenommen; hlernach iſt alſo die Ausſicht für 
die Annahme des Entwukfes nicht fo gering, wie es hieß, 
und im Allgemeinen glarbt man jetzt, daß die Vorlage zur 
Annahme gelangen wird. Die Verhandlungen drehen ſich um die 
Frage, ob zu 4 oder zu 4½ J conſolidirt werden ſolle. Die Con⸗ 
ſolidation zu 4% vermehte das Capital um 21 Millionen. 
Conſolidirt ſollten 170 Millionen zu 4½ 7 und 53 Millionen 
zu 4% werden. Der Finanzmintiſter hielt die Conſolidation 
zu 4% für leichter ausführbar, da 4 Obligationen 
relativ etwas niedriger ſtehen als 4½ %% und daher anzunehmen 
iſt, daß letztere beliebter ſind. Der Finanzminiſter erklärt 
ſich mit dem Amendement des Abg. Lasker auf Annahme des 
Jahres 1880 reſp. mit dem Amendement des Abgeordneten 
v. Brauchitſch (Flatow) auf Annahme des Jahres 1885 ſtatt 
des Jahres 1890 einverſtanden, hält jedoch die Ausdehnung 
der Zwangsconvertirung auf das Jahr 1890 für weniger ber 
denklich. — Daß Hr. v. Mühler feine Stellung noch immer 
behauptet, beweiſt, wie ſchwer ſie zu erſchüttern iſt. Er hat 
ſie aber ſelbſt noch mehr durch die Erklärung untergraben, 
daß er ein Feind des aufgeklärten Proteſtantismus 
ſei und dieſen bekämpfe. Sonach werden auch alle aufge 
klärten Proteſtanten ſich zum erneuten Kampf gegen den pie⸗ 
tiſtiſchen Miniſter und feine Partei getrieben fühlen. 


Ebenſo bezeichnend für Hru. v. Mühlers Standpunkt 
iſt es, daß er im Abgeordnetenhauſe nur von Wind⸗ 
horſt, Mallinkrodt und Wantrup vertheidigt wurde. 


Selbſt der Antrag von Bieck war gegen ihn gerichtet. 
trups Auftreten war ſehr auffallend, bemerkt die „BAC.“, 
Während es neuerdings auf allen Seiten des Hauſes Sitte 


geworden iſt, die bal ſich err Wanteuß ela und Angriffe Au 


fahren zu laſſen, hat ſich Herr Wantrup erlaubt, die Abag. 
Miquel und v. Bennigſen deshalb zur Rechenſchaft zu 
ziehen, weil ſie ſchon vor der Annexion Hannovers für die 
Einigung Deutſchlands gewirkt und Jahre lang dem Welfen⸗ 
Regiment Oppoſition gemacht haben. Wir müſſen es mit 
Bedauern ausſprechen, daß ſolche Reden wie die des Abge⸗ 
ordneten Wantrup nur in Deuſchland möglich ſind; in 
jedem andern Lande — wir wollen hier nur Italien anführen 
— würde es Niemand wagen, in ſolcher Weiſe zu ſprechen. 
Wer würde wohl im italieniſchen Parlament ſich erdreiſten, 
dem Baron Ricaſoli den Vorwurf zu machen, daß er ſchon 
unter der früheren lothringiſchen Herrſchaft in Toskana für die 
Einigung Italiens geſtimmt geweſen ſei; überall würde man 
eine ſolche Thatſache einer politiſchen Perſönlichkeit zum höch⸗ 
ſten Ruhme anrechnen. Wir wollen übrigens keineswegs be⸗ 
haupten, daß Herr Wantrup mit dieſer ſeiner Anſicht im 
Abgeordnetenhauſe nicht allein ſtände, denn ſein Patron, Herr 
v. Mühler, der vielleicht ſeine Geſinnungen theilen mag, iſt 
nicht Mitglied des Abgeordnetenhauſes. Wie konnte aber 
die rechte Seite des Hauſes ſich ſoweit vergeſſen, daß ſie der 
Rede des Abg. Wantrup Beifall zurief? Will fie damit es 
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Marx und Engels bekämpft wurde. Für dieſe waren ſie nur 
„Vereinbarer“, welche ſich lächerlich machen, weil ſie vom 
„Königthum! Volksfreiheit erwarteten. Mit demſelben Hohn 
und Spott ſteht auch jetzt noch die ultra⸗radicale Partei, 
welche Freſe in feiner „demokratiſchen Correſpondenz“ ver⸗ 
tritt, Waldeck gegenüber. Bei der Niederlegung ſeines Man⸗ 
dats beſchuldigte ihn Freſe, daß er an dem Ruin ſeiner 
Partei ſchuld ſei; „er habe mit offener Agitation und verſteckter 
Intrigue die Majorität der preuß. Volksvertretung den Irrweg 
der unwahrſten, unfreieſten, undeutſcheſten Politik geführt.“ 
„Lange vor ſeinem Rücktritt ſah er ſich und die Seinen aus 
immenſer Majorität in eine kleine Minorität reducirt, ſah 
ſeine Partei geſprengt, zerklüftet, haltlos, ſah ſein Ver⸗ 
faſſungsrecht (das Bischen Reſt) durchkreuzt und zerfetzt, von 
dem Nordbundsrecht bedrückt und zerquetſcht vom eiſernen 
Militair⸗Etat, ſah alle Lieblinge ſeiner Jugend, Landwehr, 
Communalfretheit, Kreisordnung hinſiechen und vergehen, 
das warnendſte Beiſpiel eines Rechtsmannes, der zum Ge⸗ 
waltsmann wird, eines Deutſchen, der frei ſein möchte, 
aber feine Nation unfrei machen hilft durch Thun und 
Nichtsthun.“ 8 

Diefes Urtheil ſchlägt in's Lächerliche um, weil es ſich 
überſtürzt. Es ift aber characteriſtiſch für die Partei, von der 
es ausging, und gehört in ſofern auch zur Beurtheilung 
Waldecks. Es tritt als Carricatur derſelbe Vorwurf darin 
hervor, den wir erhoben haben, und der auch früher ſchon 
öfter, z. B. von Hierſemenzel ausgeſprochen worden iſt, daß 
Waldecks Anſichten wie ſein Wirken für die Volkspartei zu 
idealiſtiſch waren, um die Wirklichkeit beherrſchen zu können. 

Die Volkspartei mußte aus dieſem Idealismus zur 
Realpolitik übergehen, welche ſich den Strömungen des 
conſtitutionellen Lebens hingab, um es beherrſchen zu lernen. 
In dieſem Prozeſſe ſind wir jetzt begriffen, und daß er uns 
beſſer fördern wird, als der frühere Idealismus, muß jedem 
Denkenden klar fein. Die neue Entwicklung wird uns aber 
auch nicht ungerecht gegen die Verdienſte der früheren Epoche 
machen. Was die alten Führer der Volkspartei erſtrebt und 
wofür ſie ihre volle geiſtige Kraft eingeſetzt, wird für uns 


gen Sitzung mit großer Majorität dem Antrage der 
miffton gemäß beſchloſſen, den Pohle'ſchen Antrag betreffend 
den Proteſt gegen die Errichtung des Leipziger 942. 2) 


Wan⸗ 


* 

aufgeben, den neuerdings im Hauſe in Gang gekommenen 
guten Ton wieder aufzuheben? Wünſcht ſie dieſelben De⸗ 
batten, wie ſie vor 1866 leider an der Tagesordnung 
waren, wieder einzuführen? Die Linke würde es an⸗ 
widern, in dieſenz Ton 
von ihren Gegnern noch öfter in ſo unwürdiger Weiſe 
angegriffen werden ſollte, ſo würde ihr nichts anderes 
übrig bleiben, als dieſe Angriffe mit den ſchärfſten Waffen, 
welche der parlamentariſche Kampf geſtattet, abzuwehren. Wir 
haben aber in Bezug auf Hrn. v. Mühler noch Folgendes zu 
bemerken: Die Lage unſeres Staates iſt zwar eine eigen⸗ 
thümliche, indem der Chef des Miniſteriums abweſend iſt; 
follten aber dieſe Vorfälle ihn nicht endlich bewegen, von 
Varzin zurückzukehren und auf Hrn. v. Mühler dahin zu 
wirken, daß derſelbe ſeine Entlaſſung einreicht? Wir glauben, 
das Wohl des preußiſchen Staates, ſeine Geltung im Aus⸗ 
lande hängt von der Entfernung dieſes einen Mannes ab; 
es wird in Deutſchland und im Ausland das Vertrauen zu 
Preußen ſich mächtig beben, wenn an Stelle dieſes Mannes 
ein conſtitutioneller, d. h. ein Miniſter tritt, der das Ver⸗ 
trauen der Landesvertretung beſitzt. 


zurückzufallen; wenn fie aber 


Kiel, 2. Dec. Das Dampflanonenboot „Meteor“ ift am 


16. Nov. c. in Madeira angekommen und beabsichtigte, nach Aufs 
füllung von Kohlen nach den Cap Verdiſchen Inſeln in See 
zu gehen 


öln, 2. Decbr. Die engliſche Poſt, aus London vom 1. d. 
Mts. Abends, iſt ausgeblieben. (W. T.) 
Waldenburg (Schlefien), 1. Dec. Heute früh haben 


faſt ſämmtliche Bergleute die Arbeit eingeſtellt. Exeeſſe 
ſind nicht vorgekommen. 


Sternberg, 1. Dee Der Landtag bat in feiner heuti⸗ 
Com⸗ 


gerichtshofes, nicht in Berathung zu nehmen. T. 
Belgien. Brüſſel, 1. Dec. Die Deputirtenkam⸗ 


mer hat das Budget des Kriegsminiſteriums mit 55 gegen 
23 St. genehmigt. 12 Deputirte enthielten ſich der Abſtim⸗ 
mung Die ganze Rechte ſtimmte theils ablehnend, theils ent⸗ 
hielt ſie ſich der Abſtimmung. W. T. 


Frankreich. Paris, 30. Nov. Die erſte Sitzung 
des geſetzgebenden Körpers fand heute ſtatt. Die Po⸗ 
lizei hatte großartige Vorſichtsmaßregeln getroffen; über 200 
Agenten mit zwei Okficiers de paix waren um das Palais 
aufgeſtellt. Wie man verſichert, hat zwiſchen den 21, welche 
jetzt auf 45 angewachſen ſind und den 100, an deren Spitze 


Ollivier ſteht, noch keine Verſöhnung ſtattgehabt. Oberſt Re⸗ 


quis eröffnete die Sitzung als Alterspräſident. Nach einigen 


Worten Pelletan's über das neue Reglement legt Jules 


Favre vier Interpellations geſuche auf den Tiſch des Hauſes 
nieder, welche die Ereigniſſe von Ricamarie und Aubin, die 
Juni⸗Meutereien ꝛc. betreffen Außerdem reicht er ein Ge⸗ 
ſetzes project ein, welches für den geſetzgebenden Körper die 
conſtituirende Gewalt mit Ausſchluß des Kaiſers und des 
Senats verlaugt. Der Miniſter des Innern verlangt, 
daß die Kammer die Vorfrage über dieſes Project votire, 
welches unconſtitutionell ſei. Jules Favre und Ollivier 
antworten. Letzterer ſchlägt vor, das Project in der Art und 
Weiſe zu behandeln, wie eine Interpellation. Raspail be⸗ 
eb eine Interpellation über die Affairen von 


aß d n 6 
ntfteht ein furchtbarer Tumult. Die Sitzung dauerd 
Rochefort wohnt derſelben an. — Auch der Senat 


t, 
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fort. 


hielt Sitzung, zu der zum erſten Male das Publikum Zutritt 


hatte. — Den geſtrigen Diner in den Tuilerien wohnte 
Emil Ollivier bei. Er hatte ſeinen Sitz zur Rechten des 
Kaiſers. Der Deputirte Mege ſaß zu deſſen Linken. 
Italien. Florenz, 1. Dec. Die Schwierigkeiten, das 
neue Cabinet zu vervollſtändigen, dauern fort. Die 
Miniſterien der auswärtigen Angelegenheiten, des Krieges 
und der Marine find noch nicht beſetzt. Die „Nazione“ und 
die „Gazetta d Italia“ verſichern, daß Lanza, der eine bes 
trächtliche Reduction des Militär, und Marinebudg ts for 
dert, es aufgegeben hat, ein neues Cabinet zu bilden. — 
Graf Beuſt iſt hier augekommen. Der Zweck ſeines Beſuches 
iſt, den König zur Geneſung zu beglückwünſchen. (N. T.) 
Amerika. New⸗ York, 17. Rov. Die Ausweiſe 
des Finanz⸗Miniſteriums für das letzte Vierteliahr find 
durchaus erfreulich. Bei einer Einnahme von 112 Mill. bes 
trugen die Lusgaben nur 73 Mill, es war ein Ueberſchuß von 39 
Mill. Doll. Angeſichts dieſer Thatſache ſtellt ſich die Rück⸗ 
kehr zur Baarzahlung in immer größere Nähe, oder iſt ſogar 
bereits die Uebergangsperiode von der Papierwährung zur 
Baarzahlung eingetreten. Neben dem Schatzamte nimmt das 
Kriegs⸗Miniſterium die Aufmerkſamkeit in Auſpruch. 
Das neue Oberhaupt, General Belkuap, macht feine ganze 
Autorität geltend und ſieht ſelbſt ſeinem alten Freunde, dem 
General Sherman, nichts dur die Finger. Der 
Letztere war gewohnt, auf eigen! Hand Verfügungen 
zu treffen, deren Beſtätigung durch den Miniſter er 
als ſelbſtverſ ändlich vorausſetzte, jo daß man darüber unklar 


ſein konnte, wer eigentlich Miniſter war. Dieſer Begriffsver⸗ 


wirrung hal Belknap ein Ende gemacht, indem es ihm at 
darauf ankam, Befehle Sherman’, die mit feiner Anſicht nicht 
übereinſtimmten, zu widerrufen. Glücklicherweiſe hat dieſes 
Verfahren zu keinem Zerwürfniſſe zwiſchen den beiden Her⸗ 
ren geführt. ı 

Danzig, den 3. December. 

* (Provinzial⸗Synode.] In der 12. und 13. Sitzung 
der Provinzial⸗Synode wurde die Berathung des Entwurfs 
zur Provinzial⸗Synodal⸗Ordnung beendigt. Gegen die For⸗ 
derung, daß jedes Mitglied der Synoden über ſeine Stellung 
zur lutheriſchen, reformirten oder unirten Kirche ſich auf un⸗ 
zweifelhafte Weiſe zu erklären habe, erhob die Verſammlung 
mit großer Majorität Widerſpruch. In Bezug auf die Auf⸗ 
bringung der Koften für die Provinzial. Synoden waren die 
Meinungen getheilt. Mehrere Redner erklärten ſich für die 
Uebernahme der Koſten auf die Gemeinde⸗Kirchenkaſſen. Herr 
Kanzler v. Goßler erklärte ſich im Prinzip dafür, daß der 
Staat die Koſten dafür tragen müſſe. Dieſer Meinung 
ſchenkte die Majorität ihren Beifall, obwohl mehrere Redner 
dagegen Einſpruch erhoben, weil 
für competent hielten darüber Beſchluß zu 
Demnächſt wurden noch mehrere an die Synode gelangten 


Geſuche erledigt u. A. das Geſuch um eine „Disposition“, 


durch welche jedweder Benachtheiligung des kirchlichen Patro⸗ 
nates in Finanzſachen bei den Ws des Morienburgee 
Werders vorgebeugt werden foll. Andere Geſuche zielten a f 
Verminderuntz der kirchlichen Collecten in der Provinz, oe 


e die Synode nicht 
faſſen. 


ſtets von hohem Werth bleiben und wir werden ihm mit Abwehr der vielen klöſterlichen Inſtitute u. ſ. w. — 
Freuden die hohe Achtung zollen, die ihnen gebührt. E. M. Mehrzahl der Anträge erlangte eine Unterſtützung durch die 5 
Bis Synode. Der „amtliche Ber icht“ über die Thaͤtigleit des 


5 ; : i > 
1 


127/84 42. 440 r 51004. — Roggen matt, 110/1%, 1157 
122 275, 285, 118% 42 287, 119,0“ A 300, 120% 4 2975, 
22, 122/34 2.306, 12/5 % f 318, 127/84 2 330 Ye 
49104. Umfap 30 Saft. — Weiße Erbſen 2 3875, Victorla⸗ 
Erbſen . 350 ur 5400%. April⸗Mai 2 325 Pr 5400% 
bezahlt. — Kleine Gerſte 101/247 ZZ 240, 108/9, 109, 109/10 % 
2.246, große 112 2 Lig, & 552, 114%½% 82 Ye 
43 20%. — Spiritus 144 & bezahlt. 

— Beſtände ult. November: 8030 Laſt Weizen, 3330 Laſt 
Roggen, 1020 Laſt Gerſte, 370 Laſt Hafer, Laſt Erbſen, 
1600 Laſt Raps und Rübſen, 200 Laſt Leinſaat. 

Königsberg, 2. December, (K. H. Z.) Weizen loco feſt, 

122 671 S, bez., 
126% 70 V bez., 128/294 75% Ge: bez., bunter 857 


Provinzial⸗Synode ſchließt alsdann mit folgenden Worten: 
„Der Abend rief dann nochmals die Synodalen zur Unter⸗ 
zeichnung des Protokolls zuſammen und was darauf in jener 
es Stunde aus tiefbewegten Herzen als Preis und 
nbetung vor den Thron des Allerbarmers gebracht, was zu 
dankbarer Würdigung jeder beſonders hilfreich geweſenen und 
im Geifte der Demuth, Milde und Glaubenskraft geoffen⸗ 
barten Thätigkeit freundlich bezeugt wurde — das wird auf 
lange Zeit in den Seelen derer nachhallen, welches alles Be⸗ 
ten und Lobſingen mit ihrem gemeinſamen „Amen“ verſie⸗ 
gelten.“ ; 

„ Der vorgeftern Abends bei Neufahrwaſſer geſtrandete 
Dampfer „Woodham“ iſt geſtern Abend vom Strande abge⸗ 
bracht und in den Hafen bugſirt worden. 

* Einem Telegramm aus Warſchau vom 2. Decbr. e. 
zufolge, war dort der Waſſerſtand der Weichſel geſtern 44“, 
heute 5“ 5". < 

* e ee Hr. Dr. Lampe hielt geſtern einen 

2 ichen Vortrag über die neuen Maße und Gewichte, die 
vom 1. Januar 1870 ab in den Staaten des Norddeutſchen 
Bundes zur Geltung kommen. Der Hr. Redner brachte, wie dan⸗ 

kenswert ug ae ift, die neuen Längemaße, Flächenmaße, 

Körpermaße und Gewichte durch eigens dazu angefertigte Mo⸗ 

delle zur Anſchauung, und wies in allgemein verſtändlicher Weiſe 

die Vortheile und Vequemlichteiten des neuen Syſtems gegen das 
bisher gebräuchliche nach. — Die eingegangenen Fragen wurden 
nur verlefen, wegen vorgerüdter Zeit aber nicht discutirt, 

„ [Frau Niemann⸗Seebachl wird, wie wir hören, 
während ihres Gaſtſpiels in einigen neuen oder doch ſonſt 
vicht auf dem Repertoire gewöhnlichen Stücken ſpielen, 
wie in „Iſabella Orſini“ von Moſenthal und in den „Nibe⸗ 
lungen“ von Hebbel. Wegen der dazu nöthigen längeren 
Vorbereitungen wird Sonntag „Der Glockner von Notre⸗ 
Dame“ mit Fr. Seebach als Esmeralda in Scene gehen. 


* [Gerichtsverhandlung am 2. Dec.] 1) Seit einer 
Reihe von Jahren wurde bei Gericht von verſchiedenen Leuten, 
welche wegen eines Vergehens ſich auf der Anklagebank der hie⸗ 

en Criminal⸗Deputation befunden hatten, darüber Klage geführt, 

aß ein junger Mann ſich ihnen als Zeitungs⸗Neferent vorgeſtellt 
und unter dem be dafür ſorgen zu wollen, daß der be⸗ 
treffende Fall nicht durch die Zeitungen veroffentlicht werde, Geld 
erſchwindelt habe; Andern gegenüber hatte er ſich wieder als Rechts⸗ 
anwalt ausgegeben und für Anfertigung von Appellationsſchriften 
Vorſchüſſe geben laſſen. Der Handlungs⸗Commis Herrmann 
Paradies von bier iſt als dieſer Schwindler ermittelt und 
unter Anklage geſtellt worden. Es haben ſich gegen ihn 
indeß nur zwei Fälle, in denen er ſich als Zeitungs⸗Reſerent 
ausgegeben hat, feftitellen laſſen. Der Gerichtshof beſtrafte 
— wegen Betrugs mit 1 Monat Gefängniß, 50 7%. 
Geldbuße event. noch 1 Monat Gefängniß und Chrverluſt. — 
2) Der Fuhrmann Albert Skomrok zu Oliva wurde in nicht 
ur Verhandlung wegen Vergehens aus § 143 des Strafs 

9 3 au 6 Monaten Gefängniß und Ehrverluſt verurteilt, 
Der Arbeiter Jacob Malewski von bier bat erweislich bei 
Gelegenheit einer Schlägerei unter on Perſonen den Ar: 
beiter Radtke mit einem Meſſer am Fuße vorſätzlich verlegt, Er 
erhielt dafür eine Woche Gefänguiß. 4) Der Arbeiter Gesler 
hatte ſich eines Tages in die Wohnung des Arbeiters Ewald be 
geben, um von dem dort wohnenden Arbeſter Retzki eine Forde. 
rung einzuziehen. Als er fein Geſuch vorgebracht hatte, fiel Retzki 
und der Dela dort anweſende Arbeiter Weichbrod über ihn 

0 1 * und prügelten ihn durch, wobei Retzki ſich eines Meſſers be⸗ 
iente und damit dem R. 2 Stiche in den Kopf verſetzte. Der 
1 beſtrafte den R. mit 3 Monaten, den W. mit! Woche 


der December 8000 / 76 Br., 75% Gd., e December⸗Januar 
76% Br., 753 Gd., Fr April⸗Mai 78 Br. und Gd. Hafer ru⸗ 


3. 
Mster dam, 2. Deebr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen geſchäftslos. Roggen loco unverändert, r Mai 187. 


Mexicaner 13%. 5% Ruſſen de 1822 864. 5% Ruſſen de 


London, 2. Decbr. Bankausweis. Notenumlauf 
23,187,985 (Zunahme 362,400), Baarvorrath 18,528,331 (Ab⸗ 
nahme 37,850), Notenreſerve 9,317,455 (Abnahme 417,210) 
Pfd. St. — Platzdiscont 21 %. 
| 2inerpool, 2, Decbr. (Jon Springmaun & Co.) [Jaum⸗ 

wolle: 15,000 Ball. Umſatz. Middl. Orleans 127, middling 
zemeritaniſche 12, fair Phollerah Or, middling fair Dhollerah 
91. good MAN Dhollerah 8%, Bengal 8, New fair Oomra 
9, Pernam 12, Smyrna 9%, Eayptiihe 125, Orleans Novem 
ber⸗December⸗Verſchiffung 118. Guter Markt. 

— (Schluß bericht.) Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz, 
davon für Speculatien und Export 5000 Ballen. — Feſt, ame⸗ 
rikaniſche knapp. 

Paris, 2. Decbr. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 71, 85— 
72, 20—72, 123 72, 175. Ital. 5 % Rente 54,40. Oeſterr. Staats⸗ 
Sienbapn een 776, 25. Eredit⸗Nob.⸗Actien 210,00. Lombard. 
Eiſenbahn⸗Aetien 505,00. Lombardiſche Prioritäten 246, 25. 
Tabals⸗ Obligationen 432, 50, Tabaks⸗Actien 643, 75. Türken 
44,00. 6% Ber. Staaten e 1882 ungeſt. 965. — Conſols von 
Mittags 1 Uhr waren 928 gemeldet. — Sehr feſt und belebt. 
— Pr. Liquidation ſchloſſen: Italieniſche Rente 54,35, Staats⸗ 
bahn 775,00. Credit⸗Mobilier 208,75. Lombarden 506, 25. Ta⸗ 
baksobligationen 432 50. Tabaksactien 643,75. Türken 43,95. 
Amerikaner 964. Ziemlich belebt. 

arts, 2. Decbr. Rüböl r December 95, 8 Yr Ja⸗ 

e 


Soli, Bio 2 — 228024 97 dp loeo abe 
F 0 3 ; ez. Frühjahr 
1870 57 50% Bollg. 273 e j 


rothe, Se Gr. 13 bis 16 „ Br, weiße dir Ge. 14/20 
Br. — Tgmotbeum Jr t. 5 bis 7 . Br. — Leind 5 


Ag Br. — Leinkuchen r . 68 bis 73 Br Br. — Rübs 


. Dr., 143 ,. Gd., ir Decbr. ohne Faß 14 Br, 
144 . Gd., 7e Dec. bis April incl. bahn aß 15 = Br. 


S 
loco inland. 55-59 &, feinſter 60-61 , bunter Poln. 57 


nom., r Frühjahr 63 —62f . bez. u. Gd., Ar Mai⸗Juni 634 
Pe. Br., 63 Fe. Gd. — Roggen wenig verändert, er 2000 
loco 77% 9 43 433 , beilerer 442—45 %, feinſter 46 46 
Re, Yr Decbr. 433 . Br { 

c bez. u. Gd., Mai⸗Juni 44 % bez. — Gerſte r 17504 


Paris, 2. Decbr. B i b 
1,233,508,807 (Abnahme 1,331,819) ortefeuille 612,076,030 
(Abnahme 3,714,790), Vorſchüſſe auf erthpapiere 104,075,950 

1,372,828,350 (Zunahme 


Type weiß, loco 581, ur December 584, der Januar 57%, 


Newport, 1. Decbr. (7 atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 
Gold⸗ Agio 22 (böchſter Cours 22}, niedrigſter 214), Wechſel⸗ 4. Gd., 

cours d. London i. G 6 A 1883 | ohne Faß 14½4, 4 Ne bez., mit Faß 14/4 9 bez., der 
Dechr., Decbr.⸗Januar 144 „ bez und Br., 144 „ Gd. 
Frühj. 148 % Br., * . Gd. — Regullrungs⸗Breiſe: Weizen 
605 &, Roggen 437 %, Rüböl 124 , Spiritus 14% . 
Petroleum loco 74, %4, 3 Re bez. u. Br., 77 , Gd. Anz 
dung 77¾4 L bez., er Decbr.⸗Januar 7%, % = 5 G5. 
u. Gd., Januar und Januar⸗Februa: 8 % Br. 1 IE 9 
— Baumöl, Meſſina 175 & tr. bez. — Leirfamen, Rigaer 


& tr. bez. 
Breslau, 2. Dechr. Rothe Kleeſgat bei belangloſen Ange⸗ 
boten in ſehr ſeſter Haltung 1215 %. Weiße Saat ſchwach 
7 . © 


Danziger Börfe. 
en un A um 5. December. 
3. Decem RB 240 Br. webiſche Saat 20—25 . — W 
Angekommen in D iſcher x 
but und weis 127— 132% „ 460-485 Br. 
ochbunt 


Letz ter Ers Let 
Dee... 57 57 E Toſtpr. Pfandb. 72 | 72 126-1284 „ 440-460 nac Qualität, Ser 20009 re December 57 Aa bz., December⸗ 
Bun feft, A weſtpr. do. 705 | 70% . pellbumt . . 1241287 „ 230-450 „ „ 15 an. do. — Roggen loco 7 2000 457. 457 0. bz., „r Dec. 
Regulirungspreis 44 44 4% do. do. 79786 79 bunt 124128 „ 39545 „ bis 440 bez. 444—4 z. — Gerſte loco Jar 17508 3445 % nach Qual. 
. 44% 43% Lombarden . » 1365/ 135¼ ordinaire 114—120% „ 340360 — Hafer loco Ya 12008 — 28 nach Qual., 235 — 26 


. 
r. Jan. 44 
Jeb 44% 437% en Silberrente 56 56¼ 
Rüböl, Dec.... 124 | 124 Oeſterr Banknoten 818 81% 
Spiritus feſt, > Ruf. Banknoten. 75 | 746/8 
Dec.. 14% 14% Amerikaner. . 91% 914% 

April⸗Mai .. . 15 1438/94] Ital. Rente.. 53 
Petroleum loco 8 8 [Danz. Priv.⸗B. Act. 103/103 
5% Pr. Anleihe 5 . Danz. Stadt⸗Anl. 95% 95/8 


4 do. Wechſelcours Lond. — 16.2398 
75 Ehratsfaulbie 80/8 


8 
Fondsboͤrſe: feſt. 

Frankfurt a. M., 2. Dec. Effecten⸗Societät. Ame⸗ 
eilaner 90%, Creditactien 239, Staatsbahn 362, Lombarden 2383, 
1860er Looſe 783. Günſtig. Lebhaftes Geſchäft. 

Gotha, 2. Dec. Bei der hier ſtaltgehabten Ziehung der 
Anleihe der Stadt Bukareſt fiel der Haupttreifer von 100,000 Fr. 
auf Nr. 97 der Serie 7393. 25,000 Fres, fielen auf Nr. 74 der 
Serie 516. Außerdem wurden die nachfolgenden Serien gezogen: 
516 1801 3668 3861 3964 4804 4814 5823 6273 6433 6617 6822 
7194 und 7393. : 

Wien, 2. Dechr. Abend⸗Börſe. Grebitactien 251, 50, 
253, 50, 253, 00, Staatsbahn 380, 00, 1860er Looſe 95, 50, 1864er 
Loofe 117,25, Auglo⸗Auſtria 262,50, Franco⸗Auſtria 97, 50, 
Galizier 245, 50, Lombarden 250 50, Napoleons 9, 97. Sehr feſt. 

— Offt Schlußcourſe. Rente 59, 90, Bankactien 724,00, 
Nationalanleihe 60, 45, Creditactien 250, 50, 1860er Rente 95, 75, 
London 124,80, Silberconpons 122, 75, Ducaten 5, 883. 

Hamburg, 2. Dechr. [Getreidemarkt.] Für ein a 


Roggen Yır 4910% matt, loco 115 — 122/30 , 275-306, 
129847 , 330 bez. Auf Lieferung der April⸗Mai 1870 
122 V, 3% Brief, 310 Geld. 

Gerſte Sr 4320 loco große 112—112/½3% . 249— 252 be⸗ 
zahlt; Heine 101/72 110% . 210249 bezahlt. 

Erbſen de 5400% ſtill, loco, weiße Koch. Mittelwaare . 
— 330 bez., do. Futter: 2320-324 bez., auf Lieferung 
%r Frühjahr 1870 . 325 bez., 330 Br. 

Spiritus 55 8000 % Tr. loco K 144 bezahlt. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 3. December. [Bahnprelſe.] 
Weizen gedrückt gegen geſtern, bezahlt für roſtige und mittlere 
Qual. 115/117—118/120—122/26% von 62/63—65/674—69/70 
bis 71 9s, für beſſere Qualität, wenig oder nicht roſtig und 
vollkornig 124/125 126/28 — 130/324 von 714/72 — 72/735 
„ ſehr ſchön 132 weiß bis 79 857; Alles ur 
5% Zollgewicht. 
Roggen 115-118 19—120 —122/3—125—127́ 8 bezahlt 46 
4748-50-51 -53—55 % de BLM. 
Erbſen, trockene, von 5455/56 9% Nr 90. 
Gerſte, kleine, 102/4--106/7 # nach Qualität, 40—41 6%, große 
108/10—114/15 1 nach Qualität, 41—414/42 9% der 72. 
Hafer 26-27 dn nach Qual. er 50%. 
Spiritus 144 * , 8000% Tr. ; 
Getreide -Börfe. Wetter: naß. Wind: W. — Bei 
ihwacher Zufuhr blieb auch heute das Weizengeihäft beſchränkt, 
aber auch die Kaufluft matt, weil unſere Preiſe im Auslande 


Futterwaare 4448 nach Qualität — Leinöl loco 11 . 
Din Subst loco er 100% ohne Faß 12 % B. — Speis 


Nr. 0 4 „Nr. U u. 1 3 — 31 , Noggeumehl Nr. 0 
81 — 31 , Nr. 0 u. 1 31 3 N er tt. unverſfeuert exel, 


Schiffsliſten. 
Renfahrtanffer, 2. December 1869, Wind: Ss. 
Geſegelt: Bartels, Belle Alliance, Shields; Radtke, Pro⸗ 
feſſor Baum, Bordeaux; Gort, Harmonie, Bremen; ſämmtlich 
mit Holz. — Soulsby, Milo (Sch.), Hull, Getreide. 
Wiedergeſegelt: v d. Heyden, King of the Belglans (SD.) 
Den 3. Decbr. Wind SO. | 
Retournirt: Beeſe, Jortunet. 
Nichts in Sicht. 


2... ̃ ̃—L— n!ñ3 ß ̃ ——.—..ñ̃ —. ̃ — 
Verantwortlicher Nedacteur Pr. E. Meyen in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


a > 
Stand in 
Par.⸗Lin. 


Therm. im an 1117 
2 | Wind und Wetter. 


weniger Kaufluſt, ab Pommern er Frühjahr zu 112 offerirt, Rechnung nicht geben Verkauft wurden 60 Laſt und beutige | 2 4 337,850 | —0,8 SW. mäßig, bezogen. 
e Ne en 10065 Fg He December | Preiſe waren gedrückt. Bezahlt iſt für Sommer: 12454, A 410, 3 5 336,99 20 | &D. flau, bezogen. 
109% Bancothaler Pr. 108 Gd., der December⸗Januar ! bunt 123/48 2 417, ellbunt 123, 124% 2.43%, . 435, 125% , 12 336,84 2,8 OS., mäßig, bezogen 


1 


2 f nde pre 9 E | su. N.⸗ a 9 n NI. 
Berliner Pondsbörae vom %.Decbr., mm e uuf strom, F . ee 6 |SE  |Meeiori 
2 Par e 206 63 lg Feb An. 44] 9 E \ E23 „444855 8 Amerik. enk. 188 11 64 
Eisenbahn -Aetien. Nee wide 1 4115 65 d 4 88 4 00 „ ec 148 8 — ER IN 
„FTT... ͤ ͤ——::.. 7 TORE FEIES EEE EEE do. St.⸗Prior 7 Er ; 5 e 5 dende. e ENT i — 
ee | 5 EHE ee ee Ei 
ul. ahn 0 N nalen e Fonds. 9. on. 1 1 
Aachen Maftricht 1 4 364 65 . Stargardt⸗Poſen 44 45 921 Be De ee — A — Hamburg kurz 4 1514 65 
Ymferbamsiatterd. | 6 4 80 Diu® Sichern. Pen,, | 01 15 1354-36 6, e Me 35 Wege 173 de. Mon. 4 1508 5 
Bain nnen ; 11 1 Eike is Ste See hl eln Fe e 8% bone 3 Mon. 3 6 238 55 
4 — — 91 4 145 9 2 itäts⸗Obligati mi Staats Pr. 3114 ei web 185 Loose 7 Wen d. — 8% 50 81 * 
ale e e 17 1 % g Prioritäts⸗Obligatienen. erl. Stabt⸗Obl. 151 bi Oeſterr. 1854r Logſe 4 73, & 90. D do Wien f 
Berlin⸗Stettin 8} 4 |1304 bz Kursk⸗Charkom | 5 78 B do. do. 44] 91: 6 do. Creditloofe — 864 DB 8 Augsburg 2 Mon. 15 5 | 
Böhm. Weſtbabn 6 5 | 904 bi Rurstsstien 5 | 784 bz 1 . n 2 g 4 — = = 5 5 * ranifurt a M. 2M. 4 60 24 05 | 
\ San a | aut: . . 9EO she 12 | 0} 
nie 77 ki bern. Kae Sen | 98 , | 1634 @ 1 a a naher 1 ]856 4 Betersbung g. | 84 9 
2 er, 3 erlin. Kaſſen⸗Verein 5 zu * 9 
5 15 Ei ob: 4 as 65 „ 10 4 10 122 13 3 a 2 8 bo. 20 5 5 5 ehe 8 e 0 09 
A a. + 8 5 
rige, fit 173. © e » 14 Alba | de. sol. 70. 8 @ . MER 
9 abt 15 4 1453 n. "2180 Oothaer Grebith.Bbbr. — 5 95 6 Schleſiſche Pfdhr. 3 5 6 do. engl. Anleihe 3 | 545 8 Gold- and P. lerbpelr. 
. — u 19 4 a 100 Be 42 Er we 4 785 wöbug er 18565 5 115 5 Fr. B. m. 9.00% 6; Nap.5 27 & 
Achern e 5 21 4 1743 2 ei Grebe 135 5 075 8 00 v0. a 240 “ a u be. 5. Anl, Sten - 7 1 u G RL. Br 89259400 
„Märk. | k S . 6. b . W. 813 R 
a Zweiababn PM 4 90 9 den Bank-⸗Antheile 8840 142 8 = 2 neue 3 m Ruf. Boln. Sch. D. 5 | 675 bus Poln. Bin. — Gldt. 9 10 bz 
Dberſchleſ. Litt A u. C 15 31186 65 u © Pr. Bodencredit⸗Pfoöbr. — 5 100, bz do. do. 41 85 bz u Poln. Pfdbr. I. Em 4 | 685 bz Kun, do. 744 b 4 4070 
da. Lin. B. 15 31169} et bi u G Sonn. N. Pr athanf 5 |4 | 88% et bz u © Danz. Hor.⸗Pfdbf s 85 0 87/06 do. Pfobr. Liaufd. 4 568 bz Dollars 112 0 Silo. 20 27 


Altſchottlaͤndet Synagoge. 
Sonnabend, den 4. d. Mis., Vormittags 3 
10 Uhr, Predigt. (566) 
ug 
Die Verlobung unſerer Tochter Julie 
mit Herrn G. E. Klatt aus Meiſters⸗ 
walde erlauben wir uns Verwandten, 
Freunden und Bekannten ergebenſt anzu⸗ 
zeigen 
Englershütte, den 27. Roobr. 1869. N 
M. Klatt und Frau. 
Henn früh 8 Uhr ſtarb an der Bräune unſere 
ute Helene im Alter von 6 Monaten. 
ieſe traurige, Anzeige allen Freunden und 
Verwandten ſtatt jeder 8 Meldung. 

Gr. Pallubin, den 2. December 1869. 

5 J. v. Wietersheim 
„6 nebſt Fran. 
Wir bringen bierdurch zur Kenntniß der Mit⸗ 

glieder unſerer Corporation, daß die in 
der heutigen Generals Verſammlung unerledigt 
gebliebene No. 5 der Tazesordsung: 
Feſtſtellung eines Schluß zettel⸗For⸗ 
mulars und der Bedingungen für 
1 das Weizeu⸗Lieferungsgeſchäft 
einer neuen, auf { 
Montag, den 6. December e., 
Nachmittags 5 Uhr, 

im Saale, der Stadtverordneten 
anberaumten General⸗Verſammlung zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung vorgelegt werden wird. 

Danzig, den 2. December 1869. 
Die Aelteffen der Kauſmanuſchaft. 


Goldſchmidt. Biſchoff. Albrecht. 
In unſerem Verlage iſt fo eben erſchienen: 


P reuß i ſche 1. 
Schreib⸗Kalender f. Damen 
ür 1870. 

Mit dem Bitbniffe, Seiner Königlichen Hoheit 
des Prinzen Friedrich Wilhelm, Sohnes Seiner 
Königlichen Hoheit des Kronprinzen von 
Preußen. 


Miniatur⸗Taſchenformat, 14 Bogen mit farbiger 
Einfaſſung auf ſatinirtem Schreib⸗Velinpapier, 
in elegantem Einband mit feinem Stefi 


Preis 25 Sgr. 
Königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerel (R. v. Decker) 
in Berlin. 


In Danzig zu haben in der 
L. Saunier'ſchen Buchhoͤlg. 
(A. Scheinert). 


Erdgloben 


in verſchiedenen Größen von 15 Sgr. an bis zu 
25 Thalern empfiehlt als nisliches Weihnachts⸗ 
geſchenk für jedes Alter, 

die Landkarten, Kunſt⸗ u. Buchhandlung 


von 
L. G. Homann 
in Danzig, Jopengaſſe No. 19. 
Adelheid von Auer’Spsrteftige 
Novellen: „Modern“ und „Schwarz 


auf Weiß“ find als Feſtgeſchenk für junge 
Damen aufs wärmſte zu empfehlen. 


Vorräthig bei Th. Anhuth, 


Langenmarkt No. 10. (552) 


S in Cartons von? r bis 


und in allen einzelnen Stücken em⸗ 
pfiehlt W. Sanio. 


orzellan⸗ und Wiener Kaffeebrühma⸗ 
ſchinen empfiehlt 572 
N Wilh. Sanio. 
ehr ſchöne Gänſebrüſte empfing und 
empfiehlt 664) 
Magnus Bradtke, 
Ketterhagergaſſe u. Vorſtädtiſchen Graben⸗Ecke. 


(A fisgefiette mit Goldfiſchen empfiehlt in 


großer Auswahl 
e Wilh. Sanio. 
Fetten Räucherlachs beſter Ona⸗ 
lität, fr. Silberlachs und Serzander 


empfiehlt billigſt = 
S. Möller, 
(575) Breitgaſſe 44. 


„ 5 

Linſen, die Diebe f. 5 Sgr., 
im Scheffel billiger, 

weiße Bohnen, 6, 7, 8 und 9 Sgr. ver Metze, 

weiße und graue Erbſen in guter Kochwaare, 

Graupen und Grützen, darunter Buchweizen⸗ 
Grütze zu 8, 9, 10, 12 und 16 Sgr. 
per Metze 

Karlikauer Weizen⸗ 


Griesmehl, Hafer, Gerſte, Roggen, Fut⸗ 
tererbſen, Futterweizen, Hädjel, Heu 
und Stroh ic. halte ich ſtets Lager und em⸗ 
pfehle dieſe Artikel zu angemeſſenen Preiſen. 
Adolph Zimmermann. 
Holzmarkt No. 23. 


Degen EB schirmt 


in Seide, Alpacca und Zanella, 
empfiehlt in elegauteſter u. haltb. 
Ausſtattung zu Fabrikpreiſen 


E. Fischel. 


N 
ümmtl. Sonneuſchirme 


2 ich u Ausverkauf. 


Dombau⸗Looſe 
al Tulr. in der W der Danziger Zeitung. 


er: 


ranz B. 
Coiffeur, 


Langgaſſe 71, 


Mit dem heutigen Tage verlege ich meine 


Weinhandlung en gros&en detail 
nebſt Weinſtube 


„ von Frauengaſſe 3 in das Haus 
Brodbänkengaſſe 40 und Pfaffengaſſe 5 
und empfehle meine elegant eingerichtete Weinſtube, Salons zu Diners, 
Lemacisc — 

Zu kWeihnachtsgeſchenken. 
EN ® by) 

2 Singers 

a. Amerikaniſche 


Hochzeiten und dergl. Feſtlichkeiten ſowie aparte Räume für 

Familien, mit ſeparakem Eingang von der Pfaffengaſſe. 
Original⸗Näh 

* chinen 


777d | 
Geeſchüftsverlegung. 
I 


R 


% 


| 
) 


SALSAR 
>> 


Friſir⸗Salon. 


Haarſchneides 


SARAQ 


Im Abonnement: 


auch außer dem Hauſe auf's Beſte beſorgt. 
N P 0 50 den 4. December 1869. 4 Marken 10 , 12 Marken 1 
Josef Fuchs, Tabrit 
Weinhandlung en gros & en detail, W künſtlicher 


Haartouren 


Ur 
Herren und Damen. 


Von ausgekämmten Haaren 
fertigt Haarzöpfe, . zum billigſten 
reiſe 


Franz Bluhm, 


2 Langgaſſe No. 71. 
1 — eee 2 


Parfümerie⸗u. Toilette 
Seifen 


0 empfiehlt zum billigſten Preiſe 
Franz Bluhm. Larggaſſe 71. 


Aufträge zum Stimmen und Repa- 5 
riren der Pianofortes nimmt entgegen 

Ph. Wiszniewski, 5 
(526) h 3. Damm 3. ; 


* 


Handmaſchin 


do. 
empfiehlt in großer Auswahl 


Mein Lager iſt in vorzüglichen und preiswürdigen Bordeaux⸗, 
Rhein- und Ungar⸗ ꝛc. Weinen auf's Beſte aſſortirt, die Küche ſteht 
unter Leitung eines renommirten Kochs nud werde ich Alles aufbieten, 
durch aufmerkſame und reelle Bedieuung mir das Wohlwollen des geehrten 
Publikums zu erwerben. 
für Familien die eiufachſte und ſolideſte Maſchine. 
en, den Kettenſtich nähend, von 10 Thlr. an, 
mit En 15 9 
en doppolten oppſti n 8 8 Weigl! 
zum Treten eingerichtet, * D Aue 


Dejeuners, Diners, Soupers, ſowie einzelne Schüſſeln werden 
N. T. Angerer, 


Leinen = Fabrik. Detail ⸗Geſchäft, 
5 35. Laugenmarft No. 35. 
Garantie, Unterricht gratis, Zahlungserleichterungen. 655) 


Dieutſche Lebens, Penſions⸗ und Renten. 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit 
zu Olsdam. 


Dieſelbe ſchließt Verſicherungen auf Exleb ens, und Todesfall zu billigſten Prämien ab. Pro: 
ſpecte, Antragsformulare, ſowie jede gewünſchte Auskunft ertheilt 
Hermann Schmidt, 


General» Agent, Hundegaſſe No. 29. 
‚ gofl (530) 


Oeſellſchaft 
auf dem 


chtige Agent 
17 72 genten gegen 


Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
käufer iſt und der polniſchen 1 


Agenten werden verlangt. wird eine Stelle geſucht. 9 


Berliner und Wiener Lederwaaren, 


übernehmen. 2 — 
als: Damentaſchen. Reiſe-Neceſſaires, Albums, Briefmappen, Cigarren⸗Ctuis, Portemonnaies, E. tücht. gepr. Crzieb,, musik, wird empf. 
Sournalmappen, Aragentaften empfehle zu Babrifpreilen. dend Her luer Aeieorich In Ai 
d hn. ſterberg bei Marienburg. 6523) 
00 N, Glockenthor No. 136. Für die Apotheke in Pelplin wird unter ſehr 
eee ne- 8 


günſtigen Bedingungen ein Lehrli ſucht. 
Näheres daſelbſt. r Ei 5 


Lebende Hummern, 
ſriſche Solft, Auſtern, j 
Grand Restaurant 
Dominikaner⸗ Halle 

am Daminikanerplatz. 


Aaäglich friſche Bouillon und Fleiſch⸗Paſteten. 
Heute Abend großes Fiſch⸗Eſſen. 


Ferner offerire mein Lager in 


autik geſchnitzten Holzwaaren 


wie: Garderobenhalter, Schlüſſelbrettchen, Journalmappen, Aſchbecher, Photographierahmen, 
i Kartenpreſſen, Albums, Uhrhalter u. ſ. w. zu billigen, aber feſten Preiſen. 0 
Ad. Cohn, wiotentyor No. 136. 
IB. Sämmtliche G genftände eignen ſich zum Anbringen von Stickereien und werden 
| diefelben gratis in meiner Buchbinderei eingeſetzt. (551) 


\ 
| 
* 
wg 
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Hausverka 


Das den Dau'ſchen Erben in Culm gehö⸗ 


+ 


Trüffel⸗Leber⸗Wurſt 


Ze! 


u u d 4 f Vorzügliches Prioritäts, und Königsbe 
8 rige Wohnhaus nebſt Garten kommt den 11 5 8 gsberger 
Fer 2 December e., Mittags 12 Uhr, iwilligen] Bier vom Faß. f 5 
Gothaer Cervelat⸗Wurſt Subbaſtation ee ee e alle Win fa it Sortirte Speiſen à la carte zu jeder Tages⸗ Bu 
traf heute neue Sendung ein. gelderbelegungatermin nach 6 Wochen. 5 A. Jordan. 


Bıfource Concordig. 


Sonnabend, den 4. 9. 
Abends 7 Uhr! December 1869, 


Concert und Tanz. 
Das Concert beginnt präciſe 71 uhr. 


Danziger Stadttheater. 


Wegen Auf abe des 
| Geichafts 


ift mein ganzes Lager von Regen- und 
Sonnenſchirmen, Gummiſchuhen, Fiſch⸗ 


bein und Stuhlrohr ꝛc. zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen zum Ausverkauf 
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niſſe wegen hier Unterricht im Klavierspiel und; geſtellt. 8 Sonnabend, den 4. December Lepte Vor⸗ 
Geſang. Ein Concertflügel von geſangrollem Ton, 3 f F. W. Dölchner 5 Ka Den 1 18 30 Beliſar. 
ſo wie ſämmtliche e im Conſer⸗ (505) Jopengaſſe 35. Woße Oper in 3 Atten von Donzzetti. 


Selonke's Variete-Theater. 
Sonnabend, den 4. December. (Abonn. eusp.) 
Zweites @aftipiel den Herrn Alois Müller. 
Mimiter und Grotes ktänzer am Kaiſerl. Hoftheater 
zu St. Petersburg. — 
Dombau⸗Looſe a 1 % bel Dieyer & Gelberg. 
l Bank u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmarkt 23 
| "Drud u. erlag von N. W. Nafemad xn m Dans 


(Cine rößere Partie ſehr ſchöner polniicher 
Weizenkleie iſt im Ganzen, auch in Poſten 
von 100 Centuern, preiswürdig zu verkaufen bei 


R. Damme. 


Danzig, im December 1869. 


Dos Ladenlokal nebf Wohnung Jopengaſſe 
„No. 31 iſt von April k. J. zu jedem Ge 
ſchäft paſſend, billig zu vermiethen. 649) 


r. 
6558) Holzgaſſe 22, parterre. 


Ein anſtändiges Mädchen in mittleren Jahren 
ſucht eine Stelle im Laden oder in der 
Wirthſchaft. Gef. Adr. d. d. Exp. d. Z. u. 55 


